
M 5.1 – DAS OSMANISCHE REICH 

Lange Zeit hat Religion eine sehr wichtige Rolle im Leben der Menschen gespielt. Heutzutage scheint 
sie nur noch in seltenen Fällen wichtig zu sein, beispielsweise an Feiertagen, zu Hochzeiten oder ande-
ren besonderen Anlässen. Doch welche Lebensumstände sehen wir heute als selbstverständlich an, 
die eigentlich auf die Auseinandersetzung mit Religion – ausgelöst durch Bewegungen wie die Refor-
mation Martin Luthers – zurückgehen? Deswegen muss die Frage gestellt werden: Reformation und 
Religion – Wir haben damit nichts mehr zu tun? 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Zur Zeit der Reformation war das Osmanische Reich eine Großmacht mit Einfluss in Europa, 
Vorderasien, dem Nahen Osten und Nordafrika. Es bestand von 1299 bis 1922. Im Jahr 1453 
eroberten die Osmanen die Hauptstadt des Byzantinischen Reiches, Konstantinopel. Die 
Stadt wurde in der neuen Landessprache Kostantiniyye genannt (im 19. Jahrhundert wurde 
die Stadt in Istanbul umbenannt) und diente von da an als Hauptstadt des Osmanischen Rei-
ches. Es folgten weitere erfolgreiche Eroberungsfeldzüge. 

In den nächsten Jahrhunderten gab es Konflikte zwischen dem Osmanischen Reich und dem 
Heiligen Römischen Reich, England, Frankreich und der Republik Venedig um die Vormacht-
stellung in Europa und im Mittelmeer. In den über 600 Jahren, die das Osmanische Reich 
bestand, erlebte die Nation zahlreiche Hoch- und Tiefpunkte. Auch die Verständigung mit 
den christlichen Nachbarn war einmal harmonisch und respektvoll und einmal von Misstrau-
en und Spannungen geprägt. 

Ab dem 18. Jahrhundert verlor das Osmanische Reich durch Kriege mit anderen europäi-
schen Mächten und durch Unabhängigkeitsbewegungen einiger Minderheiten zahlreiche 
Gebiete. Das Reich kämpfte im Ersten Weltkrieg zusammen mit dem Deutschen Reich und 
Österreich-Ungarn gegen die Alliierten Großbritannien, Frankreich und Russland. Durch den 
Sieg der Alliierten wurde das Osmanische Reich so stark geschwächt und destabilisiert, dass 
anhaltende Unruhen und Reformbewegungen schließlich im Jahr 1922 zur Auflösung des 
Reiches führten. Im Kernland des Reiches wurde ein neuer Staat, die Türkei, gegründet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Text nach: Matschke, Klaus-Peter, Das Kreuz und der Halbmond. Die Geschichte der Türkenkriege, Düsseldorf 
2004. 


